




Aussfuhrliche Beſchreibung
der gehaltenen

EXECVTIOM.
Derer zwey Spitbuben

Nahmens

Chriſtan Adam Drechsler,
Von Wiederau

und

Goltfried Lippmann
VPon der Tauer.

Welche vieler Diebſtaähle halber in Verhafft gez
bracht und in

Krohburg,an den Gaigen als ihren derdienten Lohn bekonmen haben

Nebſt
einenAlbſchiedsliede welches Chriſtian Adam Dreßler
in ſeinen Arreſte verlertiget, auch ſeine Sunden hettzlich derenet, das

ihn GOtt alles verzeihen und vergeben mochte.

welches hierbey gefuget,

Anno 17 4 8. den 16 Auguſt.
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Boſſe Arbeit bringt boſen Lohn.
Zaasr GOit in ſeinen  Wort nicht ſuget, wenn er in Beſchlaß der

jehen Geboihen it gtoſſen Eiffer drohet das er allt llebtrO

dern eruſtlich bis ius dritie und vlerdie Blied deſtraffen will, kann uns
 tteter der Sebothe SO ter nichl will ung eſtrafft laſſen, ſon

abermadl daron eiae deutliche Prode dor Auten legen, die in den Hoch
adelichen Hartenderziſchen Gerlchten,zu Frobbutg am 16. Auguſti r7 a
an iweden: Dieden und Mordern vollſterckien Eyecrtion welche v r
moge rechtlichen Erkanntnußes mit dem Strange vom Leben zum To
de beturtheillet worden. Dinn als ſich zwrh Mußlggangtt, weicht
nach Oites Gedoth, im Eckiweiß ihres Augeſiehis des Btod nicht
thßen wollen  nebmlich Chriftiän iiederaun
und GOttfried Liebmann S S TCaueec bey Rochatz getut
tig zeſammten gefunden, und nachhem ſie GOn verioſſen, ſeine herli
ae Oebothe aus den Augen!geſethzt and alſo durch Verleithung des
Teuffels, arß bie verdoßten Wege idres Nachſten das Gtinige zu
tniwendhenſgerarhen, unt den verzweiffelten Entlchluß gefaſſet, durch
arravſame Mordtetaen Raub nnd Diebeteyen iht Brod iun machen«
Mur eines zuqudencken, kommt der Glaſſer zn einen Bautt und hertrget
bed ihm. ſtieblet uut fuhret ihn aber dit Nacht einen' fetten Ochſen aus
dem Sialle wes bringet ſeldigen. etliche Siunden welt zu elnen Bauer und
verkaufft ſhn ſolchen vorae bend, der Ochſe mochte abgetreeben werden ſtiee
let ader dieſen ein ſhones Prerdin der No dt, brinaet es za bem, den er den
Ochlſen geſtohlen der klagt uoer den Verluſt leinen O hiens, der Glafet
vertrautt iha, wo ſein Ochſe ſtunde, der Bauer reitet auf den· neuerkauffien
Pfetde hin, erkennet ſeinen Ochſen, und jeder ſein Pferd, das allo ein jeder
Das feluige wie der bekommen die Kauff Gelder aberzelngebußet haben

Walchet



Welches ſe auch elnige Jahrs mit geyſſen Nachdrr ck, durch gtwalibä—
tize Eiubruche, zu Lande und in S arten, grauſarntr Rorethaten;
Klech und Streaſſen Rauhtrehen zetrirden, urd viele unmenſw liche
Thaiuen vtrubet, dis endlich dos Naaß der Sunden erſullet geweitn
und das anſehende Auge SOties ihren Beoßheiten nicht langtr juſfehen
konnen, nnd ſich alſo vor e nigrr Zeit itt gedan ten Hochadelichen Ge«
richten zu Fradburg devde zuſämmren betreten, und ber Ausubung eintsö
D!tbſtahls gefangliet einziehen lafften. Da ſie denn eine gtraumt Zeit
neſeſſen, uns da' ſie in gutigen Verhor, mit ihren boſen goltleſen ver
ubien Thaten nicht betaus gewolt, ſolches verm ttelſt, zu erkanntet
Tortvut deſcheben muſſen, da ſie hernach alle boſe ansgeubte Gunden
Maordihaten, Dieb und Raubereyen geſtanden und bekennet haben.
worauf hnen denn tach ihrem Geftandnuß auch Urtheil und Recht
wiederfahten, ens Krafft defftlen, am i6. Auguſtl. 1748. mit dem
Sſrtange vom Leben zum Tode gebracht, und ihren verdlenten Lobt
empfangen daben. Sie haben ſich beyde nach ibren Geſtandnuß, und
nachdem ſie thr Lebene Ende gewuſt, in lyrem Arriſt, ſehr teu und buß
fertig, ihrer begangenen Sunden wegen gebalten und bezeiget, und hat
unt.r andern Dießler in ſeinen Atreſtt drey ſchone gzeiſtlicke und auf
ſeinen dermabligen Zuſtand ſich ſchickende Buß Lieder gedichtet, da
von eities als eine udſchieds, Ode auf Frohvuag kler bey gedrrckt zufin
Den iſt. Auch haben ſie ollen Anweſenden, anf der Richiſtäre das ge
gebene Aergernub Chr ſllich und nirit vielen Thranen abgebeltn, und
vagegen die Jugens, und alle ermahnet, an ihnen ſich zu ſpiegeln, und
ein Beyſpitl zu nehmen, SOtt nicht aus den Augen zuſthen, ſich vor
allen grothen wiſſentlichen und mnihniligen Günlden zu dhuten, und
keines weges wieder GOttes Getroth zu fundigen, ſondern SOtl flets
vor Augen und im Herten ju baben, in ſeinen Wegen Waudein und
ſromm zu leben fich befleiſigen, ſo werden ſie nicht aus die Gnabe
GoOtter faten. Gite ſeynd nach GOttes gerechiet Roche bebde dahln
und SOit geb, nach ihrer Buffertigen Bek.hrung ſeeilg geſtorben, unh
uns nach idrer tignen Brrmahnuns ein Beyiplil an ſeret Perfon zu-
rucke aeaſſen: dar auf i dſt Arbeit, auch boöſer Lobn ſolget.

GOti gebe uns alen heilige Gedancken. auf guter Wigen zuwan
deln, imn Lande zu blelben, und ehrlich ſig zu napren, durch JESuon
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Ein Abſchieds-Lied,
J alches

Khriſtian Adam Dreßler
in ſeinen Arreſte verfertiget hat

Mel. Lebens—-Lurſt, wenn holſt du meine Seele
eαονe odburg iſt nunnthr mein Lebens Ende, da mein Geiſt, nun

Hande, und die Stadte zu dem Himmel weiſt, ich fren mich allein
neir/ mihe von dannen reiſt, JEſus teicht nir ſchon des Vaters

nur den JEſu zu ſehn, ich wil gerne ſterhen, und verlaſfe dieſe Peln.
Frohburg thu ach iett das Recht erfulen, len wil leiden alles

mit Gedelt, ich dab niert gethan nach GOttes Winen, aber mich
druckt meine Sunden Schuid, ich weiß keinen Rath, ach JEſu Ot
nad, koinme mir zu ſtatten mir ju meiner Himwmels Pfad.

Ftohbutg ich muß kelb und Leden laſſen, well ich Boſes habe
aus geubt, ich geh it den Weg des Todes Straſſen, und bin in
mir ja recht ſehr betrubt, ach ſo ſchneide Schwerdt, denn der kohn
iſts rotrth, ich hads wohl verdlenet, weills der Sunden Gold iſt werh

Frodburg ach bitt GOtt um deine Kinder, das ſie ja auf guten
Wegen athn, ach wie viel giedts iht dergleluhen Sunder, die auf ben
verdoihnen Wegen ſtepn. Achdu Eltelreit, qroffes Herheleid, ZEſu
komm nnd hohle, die Geel aus dieſtr Zeitlichkeit.

Ftobb urg ſon mein Blut ja ſetzt vergliſſen, deucke doch es iſt
des hochſten Rath, ich wil zern des Zornes Ru he kuſſen, damit er
mich ſo geſtaubet hat/ nun iſt es vollbracht, alzugzuter Nathl, ich
wil Jsſum ſchauen denn er hat es wobl gemacht.

Froheurg meine Kinder thun mich ſchmerhen, die i4 nun le—
tund verlaſſen muß, JEius nimm es doch von mir zu Herhzen, und
ſuin unſern Schmerzen Thranen Fluß, auch in ditſer Welt, wenn
es dir gefallt nun ſo ſterb lch fruhlich denn mein Haus iſt ſchon beſtellt

Frobdurg! nun zu tauſend guter Nachte ich muß nun adſcheiden
hler von dir, ZEſus kiebe mch ja reat anlachte, und ſchleuft mir die

Freuden H minels, Thur. ich din Lebens- ſatt, gar
von Kraffien matt, Frohhurtg aute Nachte,

mein Leiden iſt nun medr volldracht.

cos  sſen
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